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der Fußgängereingang neben den Fahrweg gelegt und mit diefem unter einer Thor—

halle vereinigt fein (Fig. 199 und Fig. 194, S. 195); bei anfpruchsloferen Bauten ill
für beide Zwecke n1eif‘c nur ein Thor vorhanden.

Zur Kennzeichnung des Einganges dient das Portal, das eine angemeffene,
mehr oder minder reiche Gliederung der Thüröffnung erhält; oft befieht fie auch
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in einer bedeckten, theils offenen, theils gefchlofl'enen Halle, die entweder nach
Fig. 198 der Fac;ade ganz vorgelegt oder nach Fig. 199 innerhalb des Gebäudes
zwil'chen anfchliefsenden Räumen eingefügt ift. In beiden Fällen ift man in der
Regel genöthigt‚ mit dem Gebäude um das Mafs der vorgelegten Theile hinter die
Fluchtlinie des Platzes oder der Straße zurückzuweichen.

An gothifchen Kirchen findet man zuweilen Eingangslmllen, welche im Grundrifs
als Dreiecke geftaltet find, deren eine Seite die Eingangsthür enthält, während die
beiden anderen als Durchgänge behandelt find (Fig. 200).

Die Vorhallen können als Eingänge oder Thorwege für Fahrende dienen; fie
erhalten in diefem Falle, je nach der Anordnung, den Namen Vorfahrt oder Unter-
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